
Probleme waren auch in den angrenzenden ös ter ­
reichischen und schweizerischen Regionen gege­
ben. In Vorarlberg, das durch den Kr ieg noch weit 
schlimmere Folgen zu tragen gehabt hatte, e rk l ä r t e 
eine provisorische Landesversammlung am 3. No­
vember die politische Se lbs tänd igke i t des Landes 
aufgrund des Selbstbestimmungsrechtes und b i l ­
dete einen n e u n k ö p f i g e n Landrat. Gleichentags 
war der Waffenstil lstand zwischen Öste r re ich und 
Italien abgeschlossen worden. Gegen Ende des M o ­
nats setzten die ersten Wahlversammlungen f ü r 
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den Anschluss Vorarlbergs an die Schweiz ein. Die 
Bewegung «Los von W i e n » begann sich durchzu­
setzen, und die Devise «Vora r lbe rg den Vorarlber­
g e r n » wurde lautstark v e r k ü n d e t . 
Im Schweizer Rheintal wirkte sich der Landesgene­
ralstreik aus, der vom 11. bis 14. November die 
Schweiz innenpoli t isch dominierte. In Buchs kam 
es i n diesen Tagen zu heftigen Auftr i t ten des strei­
kenden Bahnpersonals. A m f r ü h e n Morgen des 
5. November war ein Batai l lon von Zür ich nach 
St. Margrethen verlegt worden mit dem Auft rag , 
« d e n Raum St. Margrethen/SG zu erreichen, um 
sich dort mit dem angestammten Regiment zu ver­
e i n i g e n » " . Beunruhigende Meldungen, nach dem 
Waffenstil lstand zwischen Italien und Ös te r re ich-
Ungarn drohe in Vorar lberg ein Chaos auszubre­
chen, hatten General Wi l le bewogen, diese Trup­
penverschiebung vorzunehmen. 
In Deutschland begann mit dem Matrosenaufstand 
in Kie l a m 3./4. November die aktive Opposition 
der Soldaten gegen den Kr ieg . A m 7. November 
brach in M ü n c h e n die Revolution aus, die den Sturz 
der Wittelsbacher nach sich zog. A m 9. November 
v e r k ü n d e t e Phil ipp Scheidemann in Ber l in die 
Abdankung Kaiser Wilhe lms II. und rief die deut­
sche Republik aus. A m n ä c h s t e n Tag floh Kaiser 
Wi lhe lm nach den Niederlanden; er dankte am 
28. November ab. Bereits am 11. November war i m 
Wald von Compiegne zwischen Deutschland und 
den All i ier ten ein Waffensti l lstand geschlossen 
worden. 

Ö s t e r r e i c h - U n g a r n begann sich a u f z u l ö s e n . A m 
28. Oktober 1918 wurde in Prag die Tschechoslo­
wakische Republik, am 12. November in Wien die 
Republik Deu t sch -Ös te r r e i ch ausgerufen, am 16. 
November folgte Ungarn . Der Erste Weltkrieg f ü h r ­
te in vier Kaiserreichen zur Auf lösung der Monar­
chie, n ä m l i c h in Deutschland, Russland, i m Osma-
nischen Reich und in Ö s t e r r e i c h - U n g a r n . Es ent­
stand eine Reihe von Nachfolgestaaten und M a n ­
datsgebieten auf dem Terr i tor ium der alten Gross­
reiche Ö s t e r r e i c h - U n g a r n und Osmanisches Reich: 
F innland, Estland, Lettland, Litauen, Polen, Öster­
reich, Tschechoslowakei, Ungarn , Jugoslawien so­
wie Staaten im vorderen Orient. 
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